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Basierend auf m ehrjährigen Beobachtungsreihen an den Fichtenlachniden 
Mecinaria piceae PANZ., Cinara püicornis HTG., C. pruinosa HTG. und Lach- 
niella costata ZETT. im  östlichen Teil des Harzes w urde im  Jah re  1963 der 
erste Versuch unternom m en, den G enerationen verlauf einiger dieser A rten 
im Flachland un te r Kontrolle zu halten. Man w ollte K larheit darüber be
kommen, wie w eit die Anzahl der jährlichen G enerationen u n te r  anderen 
Gegebenheiten schwankt.

Die Beobachtungen schienen auch insofern von größtem  Interesse, als sie 
sich an den extrem en W inter 1962/63 anschlossen. Die M onate Dezember 1962 
bis F eb ruar 1963 w aren  m it ih ren  M itteltem peraturen von — 5 °C bis — 7,5 °C 
und negativen Abweichungen von 4 °C bis 7 °C sehr kalt. Die tiefsten Tem 
peratu ren  lagen im  Stadtgebiet von Halle bei — 19 °C und auf dem Petersberg 
bei — 22 °C. Erst in  den ersten M ärztagen endete der strenge und lange 
W inter, die E rw ärm ung setzte ein, und in der letzten M ärzdekade begann m it 
der Schneeglöckchenblüte der V orfrühling (Abb. 1). — Brachte der A pril im 
Bezirk Halle 110% der norm alen Niederschläge, so setzte in  den folgenden 
M onaten trotzdem  ein erheblicher W asserm angel ein. Entsprachen die M onats
m itteltem peraturen  bis Mai etw a den Norm alw erten, so lagen die Tagesm ittel
w erte und die M axim alw erte (35 °C) der Som m erm onate Ju n i bis August 
übernorm al (Abb. 1). — Die im  August einsetzenden Niederschläge glichen 
das sommerliche W asserdefizit w eitgehend aus, dagegen brachte der Sep
tem ber im  Raum e H alle n u r  75 % und der M onat Oktober n u r etw a 45 % der 
norm alen Niederschlagsmengen.

U nter Berücksichtigung dieser klim atischen Faktoren ist eine U nter
suchung des Massenwechsels der Lachniden besonders interessant.

1. Cinara püicornis HTG.
Zwischen dem 5. und 7. A pril w urden die frischgeschlüpften, an den vor

jährigen Trieben saugenden Fundatrices gefunden. Der allgem eine G enera
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tionenverlauf zeigte folgendes Bild: Zwischen dem  10. und 12. Mai begann 
die G eburt der Fi 1 (Abb. 1). Sie hielt bis Ende Mai an (25 bis 32 Fi/F). Die 
Fi saßen bis zur E ntfaltung des Maischubes zwischen den jungen Nadeln. N ur 
ein geringer Teil von ihnen bildete Flügel aus (weniger als 10%). Bis Ende 
Mai wuchsen die erstgeborenen Fi soweit heran, daß die G eburt der F 2 ein- 
setzen konnte (Abb. 1). Daneben fanden sich stets auch jüngere geflügelte 
und flügellose Tiere, die noch keine F2 gebaren. Obwohl die Fundatrices in 
den ersten  Jun itagen  abstarben, erreichten die Bestände von C. pilicornis 
HTG. bis zum 12. Ju n i den ersten Höhepunkt. Die jüngsten  Fi brachten zu 
dieser Zeit noch keine F 2 hervor. Beobachtungen am  14. Ju n i zeigten, daß 
sich die Kolonien kurzfristig  auflösten und die letztgeborenen, vielfach ge
flügelten Fi m eistens zerstreu t saßen. V erm utlich hängt diese Erscheinung 
mit den hohen T em peraturen zusam m en (27 °C). Da die Tiere abstarben bzw. 
wegflogen, verküm m erten  die Kolonien m ehr oder w eniger Ende Juni, 
Anfang Juli. Besonders negativ w irk ten  sich dabei offensichtlich die Schlupf
wespen und die teilweise heftigen und ergiebigen Niederschläge aus, die am 
28. Ju n i von starken  S türm en begleitet w urden. Hinzu kam , daß die kleinen 
und küm m erlichen Fichten durch ih re  isolierte S tellung den W itterungsfak
toren in  besonderer Weise ausgesetzt waren. Als Ergebnis lagen n u r  noch 
vereinzelte Fi m it wenigen F2 vor. Die F2 lösten sich alsbald aus den R est
gruppen und wichen entsprechend ih re r sta rk  in  die Länge gezogenen Ge
burtsphase größenm äßig wesentlich voneinander ab. Bei den T ieren dieser 
G eneration zeigte sich das typische Bild som m erlicher K üm m erform en: Sie 
erreichten nicht die norm ale Größe und blieben schlank.

Nachdem die Fi bis zum  5. Ju li abgestorben w aren, beobachtete m an zwi
schen dem  16. und 20. Ju li bei den ältesten F2 die ersten F3 (Abb. 1). Nach wie 
vor stellten  sich keine Ameisen ein, w ohl aber w ar die Zahl der den Honig
tau  auf leckenden Schwebfliegen und ih rer räubernden Larven recht groß. Bis 
zum 24. Ju li w urden von einer F 2 3 bis 13 F3 geboren, bei denen nun hin 
und w ieder einige Myrmica scabrinodis NYL. festgestellt w urden. Die G eburt 
der F3 fiel in  eine sehr heiße Periode: Die Tagesm axim a der T em peratur 
lagen bei 34 °C. Entsprechend dazu sank die relative Luftfeuchtigkeit, und 
an allen Pflanzen zeigten sich D ürreerscheinungen. Diesen Bedingungen 
w aren Fichten und  Lachniden bis zum  5. A ugust ausgesetzt. Die beschrie
benen Faktoren sind die E rk lärung dafür, daß die Zahl der F3 infolge 
Schwächung der F 2 auf der einen Seite und durch starken Totenfall bei der 
F3 auf der anderen n u r geringfügig anstieg. M itte August (zu dieser Zeit 
starben die letzten F2 ab) w aren n u r  noch wenige F3 auffindbar. U nd gerade 
bei diesen räuberten  Spinnen, Schwebfliegenlarven und Coccinelliden in 
erhöhtem  Maße.

In  die letzte Dekade des feuchten Monats A ugust fiel die G eburt der 
F4 (Abb. 1). Infolge der A bnahm e der F3 w urde kein Populationsanstieg be
m erkt, obwohl der sehr regenarm e und  durch große T em peraturschw ankun
gen gekennzeichnete Septem ber klim atisch gesehen eine gu te ökologische

S. S cheurer: M itteilung zu r G enerationenfolge von Fichtenlachniden . . .

1 Als Fi, 2, 3, 4 werden die Tiere der ersten bis vierten Tochtergeneration bezeichnet, die nach den Fundatrices (F) auftreten.
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Basis darstellte. N ur vereinzelt w urden W intereier abgelegt; da n u r ein ge
ringer Prozentsatz M ännchen vorlag, blieb der größte Teil der Eier un
befruchtet.

Som it gab auch das extrem e Ja h r  1963 w ertvolle Hinweise fü r  die Bio
logie von C. pilicornis HTG. W ie aus dem Schema hervorgeht, scheint im 
Flachland analog zum H arz die Zahl der G enerationen nicht über vier anzu
steigen. In dieser Richtung sind noch detailliertere Flachlanduntersuchungen 
anzustreben.

2. Mecinaria piceae PANZ.
Diese Art, die nach bisherigen Beobachtungen in ih re r A usbreitung auf 

das Gebirge beschränkt ist, w urde 1963 erstm alig in das Flachland über
siedelt. Zu diesem Zwecke hängte m an m it E iern belegte, aus dem Harz 
stam m ende Fichtenzweige auf kleinere Bäume im  Bereich des Petersberges.

Die Fundatrices schlüpften am 9. und 10. A pril (Abb. 1), also unm ittel
bar nach denen von C. pilicornis HTG.. Die aus dem Harz bekannte größere 
Spanne zwischen diesen beiden Term inen w ar h ier offenbar durch die kon
stan te E rw ärm ung auf ein bis zwei Tage verkürzt. Die Tiere w anderten 
allmählich von den Seitenzweigen auf die A stunterseiten. So entstanden grö
ßere Gruppen, die auch durch die Regenfälle des Monats April nicht ver
k leinert wurden.

A m  18. Mai wies m an die Fi nach (Abb. 1). Ih re Zahl nahm  bis zum 
1. Ju n i zu, w ährend die Fundatrices in  der ersten Jun idekade abstarben. Im 
M onat Jun i wuchsen nahezu alle Fi zu Geflügelten heran, die sich zwischen 
dem 16. und 25. ausbreiteten. Diese F lugphase w ar reich an W inden aus 
westlichen bis südwestlichen Richtungen; häufig tra ten  schauerartige N ieder
schläge auf. Durch den A bflug der Fi brachen die G ruppen am  25. Jun i 
völlig zusammen.

Zwischen dem  14. und  16. Ju li w urden die ersten F 2 bei den noch vor- 
handenen Tieren festgestellt (Abb. 1). Gegenüber dem Harz fällt dieser zeit
liche Aufschub der F2-G eburt sehr auf. Es ist fragw ürdig, ob der Zeitverlust 
bei dieser A rt fü r  das Flachland typisch ist, zum al die noch lebenden Fi sehr 
schwächlich und m it M ilben besetzt w aren. Da alle T iere bis zu diesem Zeit
punk t abstarben, ist es nicht verw underlich, daß die Beobachtungen nach dem 
31. 7. eingestellt w urden. Eines läß t sich m it Sicherheit sagen: D er Genera
tionenverlauf zwischen G ebirge und Flachland erscheint sehr ähnlich. Infolge 
s ta rk er Räuberei der Feinde brach der Entwicklungsgang vorzeitig ab. Die 
extrem en Tem peraturverhältnisse stellten sich näm lich erst nach dem 
Zusam m enbruch der Kolonien ein.

3. Cinara pruinosa HTG.
E tw a zur gleichen Zeit w ie bei Cinara pilicornis HTG. schlüpften auch 

bei Cinara pruinosa HTG. (Abb. 1) am 6. 4. 1963 die Fundatrices aus den 
W intereiern, die aus dem Harz stam m ten. Die S tam m ütter saugten alsbald 
an den typischen Stellen (Astverzw eigungspunkte und junge Stam m 
abschnitte), wuchsen heran  und  w aren gegen W itterungseinflüsse recht un 
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empfindlich. Am 17. bzw. 18. Mai begann die G eburt der Fi (Abb. 1). Auch 
diese T iere entwickelten sich sehr gut, so daß sich an den Bäumchen kleine 
Kolonien bildeten. Sie lockten v erstä rk t Schlupfwespen und Schwebfliegen 
heran, wodurch erhebliche V erluste entstanden. Die G ruppen saßen bis An
fang Ju n i ruhig, die S tam m ütter starben zu dieser Zeit ab. Am Ende der 
ersten Jun idekade w urden die Kolonien m it Beginn der F2-G eburt (7./8. Juni) 
unruhig (Abb. 1). Die Zahl der T iere stieg zw ar fortdauernd an, jedoch er
folgte eine Zerteilung der Bestände durch zunehm ende Gruppenauflösung. 
An den W urzeln konnten keine Lachniden gefunden werden. Das ist even
tuell in der starken Austrocknung des Erdreiches begründet, wobei die E rd
teilchen den kleinen Stäm m en fest anhafteten . Sehr häufig liefen die Tiere 
auf dem Boden um her, ein Teil s ta rb  dort ab, w ährend der andere benach
barte Bäumchen neu besiedelte, ohne auch dort an die W urzeln vorzudringen.

Die noch in geringer Zahl vorhandenen G ruppen, die sich aus Fi und F 2 
zusam m ensetzten, wuchsen heran, obwohl durch die abw andernden und teil
weise parasitierten  Fi bei weitem  nicht alle F2 erschienen waren.

Am 11./12. Ju li tra ten  an  den oberirdischen Stam m abschnitten die ersten 
F3 auf (Abb. 1). Die G eburt dieser G eneration sowie der Bestand der anderen 
Tiere w urde durch die einsetzende Julihitze des Jah res 1963 unterbunden. 
Alle T iere starben in kürzester Zeit ab. R estbestände konnten auf der Beob
achtungsfläche nicht m ehr erm itte lt w erden — die Population w ar offenbar 
erloschen. A uffallend ist, daß die A bw anderung an die W urzeln un te r be
stim m ten Gegebenheiten verh ind ert zu w erden bzw. nicht obligat zu sein 
scheint.

Dr. S tephan  Scheurer 
Zoologisches In stitu t 
402 H a l l e ,  D om platz 4
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